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Die Revolution in Portugal.
Es beſtätigt ſich immer mehr, daß die Revolution in

auch ihr Ausbruch durch die Ermordung Bombardas, des
Leiters der republikaniſchen Parteiorganiſation in
Liſſabon, beſchleunigt worden ſein mag. Wie auch ſchon
gemeldet, iſt eine proviſoriſche Regierung unker dem Vor-
ſitze Theophilo Bragas bereits gebildet worden. Wie weit
aber die Macht dieſer neuen Regierung retcht, iſt nicht be-

Aus ſämtlichen bisher vorliegenden Berichten geht
hervor, daß außer in Liſſabon von einer revolutionären
Bewegung im übrigen Lande nichts zu bemerken iſt. Das
Militär in der Provinz ſcheint der Monarchie treu ge-
blieben zu ſein. So verſichert auch der ſpaniſche Miniſter
präſident auf direkte Meldungen des ſpantſchen Geſandten

in Liſſabon hin, daß mindeſtens zehn Regimenter dem
Könige treu geblieben ſind, alſo ungefähr die Hälfte des
Friedensbeſtandes der portugieſiſchen Armee. Allerdings
wird man nur dann einen energiſchen Widerſtand der
monarchiſch geſinnten Truppen und der königstreuen Be-
völkerung gegen den republikaniſchen Anſturm erwarten
dürfen, wenn der König ſelbſt ſich an die Spitze ſeiner An
hänger ſtellt. Die nächſten Tage werden in dieſer Be-
ziehung vielleicht ſchon eine Entſcheidung bringen.

Den Ausbruch der Revolution und die Tag und Nacht
durch gefochtenen

blutigen Straßenkämpfe in Liſſabon
ſchildert ausführlich die folgende Meldung, die aus London
kommt:

Neben einem offiziellen Telegramm des engliſchen Geſandten
in Liſſabon liegen noch eine Anzahl infolge der Zenſur verſpäteter
Reutermeldungen aus Liſſabon und einige Privatdepeſchen aus
Vigo vor, aus denen hervorgeht, daß die meiſten Bewohner der
portugieſiſchen Hauptſtadt erſt Dienstag früh durch den Donner
der Kanonen von dem Ausbruch der Revolution erfuhren. Mehrere
Regimenter Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie hatten die ſich
Kträubenden Offiziere getötet und drangen in das Zentrum der
Stadt, von wo aus ſie den im Fluſſe liegenden Kriegsſchiffen
ſignaliſierten. Dieſe hißten darauf die grünblaue republikanlſche
Flagge. Dieſelbe Flagge wurde ſodann auch auf dem Almada-
fort und den Regierungswerken von Barreiro aufgezogen, und in
den letzteren wurde ein allgemeiner Streik erklärt. Unterdeſſen
hatten ſich die republikaniſchen Truppen unter dem Befehl von
ſechs Generalen in der Rotunda Avenida konzentriert, wo in
dieſen Tagen ein großer Jahrmarkt abgehalten wurde. Auch hier
wurde überall die republikaniſche Flagge aufgezogen. Die
Artillerie richtete ihre Geſchütze auf die Straßenmündungen und
bereitete ſich zu einem Kampfe mit den loyal gebliebenen Truppen
vor. Die rebelliſche Infanterie beſetzte eine Anzahl Häuſer in
der Avenida und anderen Hauptſtraßen. Bald nach Mitternacht
begann der Kampf mit den loyalen Truppen und dauerte den
ganzen Dienstag bis ſpät in die Nacht hinein. Nach einigen Be-
richten erhielten die Rebellen am Dienstag nachmittag Ver-
ſtärkung und zugleich begannen ſich auch zwei der im Hafen liegen-
den Kriegsſchiffe an dem Kampfe zu beteiligen. Dieſe richteten
ihr Feuer zunächſt auf den Palaſt Neceſſidates, wo man den König
Manuel vermutete. Doch dauerte die Beſchießung nur etwa
15 Minuten, worauf die königliche Flagge auf dem Dache nieder
geholt wurde. Das Bombardement in den Straßen wurde in
deſſen fortgeſetzt. Beide Parteien kämpften mit großer Er
bitterung und bei völliger Dunkelheit bis ſpät in die Nacht
hinein. Mittwoch morgen ſchwiegen die Geſchütze, man hörte nur
noch vereinzelte Gewehrſchüſſe. Die dem König noch treu ge
bliebenen Truppenteile marſchierten nun in ihre Kaſernen zurück
und legten die Waffen nieder. Auf allen Regierungsgebänden
wurde nun, wie auf ein gegebenes Zeichen, die grünweiße Flagge
gehißt, und die Kriegsſchiffe begrüßten ſie mit Salut. Jetzt
wagte ſich das Volk wieder auf die Straßen, und große Mengen
Kammelten ſich vor dem Rathauſe an, von deſſen Balkon aus
Seuor Euſebio Lego, der republikaniſche Führer, eine Anſprache
ſielt. Mittwoch vormittag boten die Straßen von Liſſabon ein

Ein von Mittwoch nacht um
11 Uhr datiertes Telegramm meldet, daß die Republik offiziell
erklärt wurde, und daß die Stadt vollkommen beruhigt ſei. Trotz
der tagelangen Straßenkämpfe ſcheint die Zahl der Toten einige
Hundert nicht zu überſteigen. Die Hoſpitäler ſind jedoch von Ver
wundeten überfüllt.

Selbſtmord des Palaſtkommandanten.
Der Gouverneur von Liſſabon und königliche Palaſt-

kommandant, General Gorjas, hat ſich erſchoſſen.
v Ueber dieſen Selbſtmord wird noch folgendes bekannt:

Porjas hatte den König, die Königin und den Hofſtaat in
bombenſicheren Kellerräumen unkergebracht und leitete
wahrem Heroismus die Verteidigung des Palaſtes

Legen die Aufſtändiſchen. Erſt als der General bemerkte,
e unter ſeinen eigenen Leuten Verſchworene
nen. die den Belagerern die Zugänge des Palaſtes
Afneten, gab er die königliche Sache verloren, ſchrieb
inige Abſchiedsworte an den König und ſchoß ſich aus

en Revolver eine Kugel in die Schläfe. Auf einem
e fand man einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel des
c a drätekten von Liſſabon vor, in dem geſagt wurde,
ler er Widerſtand vergeblich ſei, da das 5. und 16. Jn-
ar erie Regiment ſowie das 1. Jäger-Regiment, auf das

mit Sicherheit gerechnet hatte, nach Beſeitigung der
Offiziere zu den Revolutionären übergegangen

a und ſich des Arſenals bemächtigt hätten. Dieſe letzte
dung des Präfekten bezieht ſich auf die blutigen Zu-

ſich be
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ſammenſtöße in den Kaſernen, wo ſich die monarchiſtiſchen
Offiziere gegen den Widerſtand der revolutionären
Truppen ohnmächtig zeigten Die Offiziere erwarteten
immer noch Zuzug von königstreuen Truppen aus den
Provinzſtädten, doch ſcheint die Bahnverwaltung dieſe
Militärzüge abſichtlich verzögert zu haben.

Dem Dampfer „Ypiranga“, der im Hafen von Coruna
ankert, iſt ein drathloſes Telegramm zugegangen, bei der
Beſchießung Liſſabons ſei der Königspalaſt zer-
ſtört worden.

Wo iſt der Miniſterpräſident
Wie aus Vigo gemeldet wird, hat der Dampfer „Cap

Blanco“ noch die Nachricht mitgebracht, daß ſich der portu-
gieſiſche Miniſterpräſident an Vord des braſilianiſchen
Panzerſchiffes „Sao Paulo“ begeben hat.

England und die Revolution.Der engliſche Kreuzer „Neweaſtle“ iſt allein in Liſſa
bon angekommen. Die engliſche Regierung iſt der Mel
nung, daß es nicht nötig iſt, weitere Schiffe nach dem
Tajo zu entſenden. Die anderen Schiffe warten jedoch in
angemeſſener Entfernung von der Hauptſtadt auf Befehle.
Jn den amtlichen Kreiſen Londons iſt man der Anſicht, daß
die Revolution eine vollendete Tatſache iſt und daß das
Leben und Eigentum der Engländer in Portugal durch die
Anweſenheit eines Schiffes auf dem Tajo hinreichend ge
ſchützt iſt.

Sodann geht uns folgendes Telegramm aus London zu: Mit
Bezug auf die Vermutung ausländiſcher Blätter, daß die
britiſche Regierung gewußt habe, was in Porktugal be
vorſtehe, und von dem Ausbruch der Revolution zeitig Kenntnis
gehabt habe, erfährt das Reuterſche Bureau, daß die erſte Mit
teilung, die das Auswärtige Amt erhalten habe, am Dienstag
morgen von der Eaſtern Telegraph Company eingelaufen ſei.
Dieſe Mitteilung beſagte, Liſſabon ſei iſoliert und man nehme
an, daß eine Revolution ausgebrochen ſei. Das Auswärtige Amt
hätte keinerlei andere Nachrichten erhalten. Erſt am Mittwoch
abend ſei von dem engliſchen Geſandten in Liſſabon ein Tele
gramm eingegangen, das am Donnerstag morgen veröffentlicht
ſei. Seitdem habe das Auswärtige Amt keine weiteren Nach
richten aus Liſſabon erhalten. Ueber den Aufenthalt der portu-
gieſiſchen Königsfamilie ſei nichts bekannt. Man ſei jedoch nicht
der Anſicht, daß ſie ſich an Bord des Kriegsſchiffes „Newecaſtle“
befinde. Der portugieſiſche Geſandte, der ohne Nachricht ſei, habe
mit dem Unterſtaatsſekretär Sir A. Nicolſon im Auswärtigen
Amt eine lange Unterredung gehabt. Nachmittags habe auch der
ſpaniſche Geſandte im Auswärtigen Amte vorgeſprochen.

Spaniens Haltung.
Der ſpaniſche Botſchafter in Paris erklärte einem Bericht

erſtatter, er habe keinerlei amtliche Beſtätigungen der Nachricht
erhalten, daß der ſpaniſche Geſandte in Liſſabon
ſich nach dem Stadthaus begeben habe, um die proviſoriſche Re
gierung zu begrüßen. Dieſer Schritt, der übrigens keineswegs
eine amtliche Anerkennung der neuen Regierung bedeuten würde,

könnte von dem Geſandten nur unternommen worden ſein, um
die in Liſſabon wohnhaften 7000 Spanier zu ſchützen. Spantken
könnte nur dann einſchreiten, wenn ſeine Würde,
ſeine Rechte und ſeine Intereſſen in Frage ſtänden. Spaniens
Haltung werde eine abwartende, freundliche ſein
und ſich nach derjenigen der anderen Mächte, wie Frankreich und

England, richten. Die Beziehungen von Spanien zu Portugal,
welche bereits ſehr enge und innige ſeien, würden dieſelben
bleiben und ſich noch mehr befeſtigen, wenn die Republik anſtelle
des gegenwärtigen Regimes träte. Spanien genieße bereits Zoll
freiheit für den Durchfuhrhandel durch Portugal, und die beiden
Länder könnten unſchwer zu einer Zollunion gelangen.

Das Schickſal der königlichen Familie.
Der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon hat dem

franzöſiſchen Miniſter des Aeußern durch drahtloſes Tele
gramm von einem der engliſchen Schiffe beſtätigt, daß die
Republik ausgerufen iſt. König Manuel,
die Königin- Mutter Amelia und die Königin-
Witwe Maria Pia befänden ſich in Mafra.
Ein nach Paris übermitteltes offiziöſes Telegramm aus
London beſagt dagegen, daß das Auswärtige Amt, dem
am 5. er. gemeldet worden war, daß die Königin Mutter
Amelia in Cascraes und der König Man ue lin Mafra
ſei, am 6. er. die Nachricht erhalten habe, die Meldung ſei
falſch, der Aufenthalt des Königs ſei nicht
bekannt. Der Kreuzer „Minerva“, der Befehl erhalten
habe, die Jacht „Amelia“ zu begleiten, habe die Jacht
nicht finden können. Nach einem dritten, aus
Madrid in Paris eingelaufenen, gleichfalls offiziöſen Tele
gramm, ſoll ſich der König nach einer vom ſpaniſchen
Miniſterium des Innern erteilten Auskunft, an Bord
ſeiner Jacht befinden. Die Truppen der Feſtung Elvas
ſollen ſich der proviſoriſchen Regierung angeſchloſſen haben.

r der Redaktion der Madrider Zeitung „Munana“
iſt eine Depeſche angeſchlagen worden, welche beſagt,
König Manuel habe ſich in die engliſche Ge-
ſandtſchaft geflüchtet. Die proviſoriſche Re

mWaceres berichtet, daß die Eiſenbahnzüge

gierung hat dem Volke geraten, dem abgeſetzten Königs
hauſe ein ehrenvolles Angedenken zu bewahren.

Die Stimmung im Lande.
Bisher iſt die Republik nur in Oporto, Cſimbra,

Braga und Eſtramoz ausgerufen worden. Bernarding
Machado bereiſt die Städte und Landgemeinden und rät der Be
völkerung, ſich ruhig zu verhalten. Nach Liſſabon werden nur
die Truppen hereingelaſſen, welche auf die Seite der Revolutionäre
treten wollen.

Nach einem aus Oporto, 6. Oktober, noch einlaufenden
Telegramm herrſcht dort große Unruhe und die Nachrichten
aus Liſſabon werden mit Ungeduld von der Menge erwartet,
welche nach dem Mittelpunkt der Stadt drängt. Vor der Redaktion
des republikaniſchen Blattes „Vaterland“ veranſtaltete die Be-
völkerung eine große Demonſtration, um der Sympathie mit der
Revolution Ausdruck zu geben. Die Maſſen wurden von der
Polizei mit Gewalt zerſtreut. Auf die Polizeibeamten wurde aus
dem Redaktionsgebäude ein Hagel von Gegenſtänden jeder Art
hinabgeſchleudert. Die Beamten nahmen den Kampf auf, in
welchem zwei von ihnen und dreizehn von den Gegnern ver-
wundet wurden. Schließlich wurden die Redaktionsräume beſetzt,
die dort befindlichen Perſonen zunächſt verhaftet, ſpäter jedoch
wieder in Freiheit geſetzt.

Die neueſten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine große Zahl

Telegramme ein, von denen wir die wichtigſten wie folgt
wiedergeben:

Lourençco Marques, 6. Oktober. Hier herrſcht Ruhe,
man befürchtet keine Störung der Ordnung.

Madrid, 6. Oktober. Der Schnellzug, der heute
vormittag von der portugieſiſchen Grenze hier eingetroffen iſt,
hat weder Reiſende noch Poſtſachen aus Porkugal
mitgebracht.

Madrid, 6. Oktober. Ein Angeſtellter der Bahn Madrid
Liſſabon

immer noch nicht erreichen ſondern in Villafranca an
gehalten werden.

Almeriaga, 6. Oktober.
Aſturias“ und „Carlos Quinto“
Liſſabon in See gegangen.

Madrid, 6. Oktober. Die republikaniſchen Deputierten be-
abſichtigen, in der heutigen Eröffnungsſitzung der Cortes aus
Anlaß der portugieſiſchen Revolution einen Zwiſchenfall
hervorzurufen.

Rio de Janeiro, 6. Oktober. Die Liſſaboner Nachrichten
haben Straßenkundgebungen zugunſten der portugeeſi-
ſchen Republik hervorgerufen.

Frankfurt a. M., 6. Oktober. Der Miniſter des
Aeußern in Liſſabon, Machado, hat dem Vertreter der
„Frankfurter Zeitung“ namens der proviſoriſchen Re-
gierung erklärt, alle nationalen Kontrakte
würden anerkannt werden. Jn der Stadt
herrſche völlige Ruhe.

Deutſches Reich.
Der Kampfinder Metallinduſtriebei-

gelegt. Nach einer Meldung aus Hamburg ſind die
Differenzen mit den Werftbetrieben durch die Verhand-
lungen beigelegt worden; die beſchloſſene Geſamt-
ausſperrung in der Metallinduſtrie unterbleibt.

Die Bedingungen der beſchloſſenen Vereinbarungen
ſind folgende Die Einſtellungslöhne auf den Hamburger Werften
ſollen bei der Wiederaufnahme der Arbeit um 2 Pfg. erhöht
werden mit der Maßgabe, daß der niedrigſte Einſtellungslohn
40 Pfg. pro Stunde beträgt. Außerdem wird eine Lohn-
erhöhung für alle Arbeiter um 2 Pfg. pro Stunde erfolgen.
Dasſelbe Zugeſtändnis machen die nicht hamburgiſchen Werften,
r mit der Einſchränkung, daß der niedrigſte Einſtellungs-
ohn der örtlichen Vereinbarung vorbehalten bleibe. Als weitere

n wird ferner am 1. Januar 1911 eine Verkürzung
der Arbeitszeit zugeſtanden, und zwar a) auf den hamburgiſchen
Seeſchiffswerften auf 55 Stunden die Woche, b) auf den
außerhamburgiſchen Seeſchiffswerften, ſoweit ſie der Gruppe
der deutſchen Seeſchiffswerften angehören, auf 56 Stunden die
Woche. Der Ausgleich in der Arbeitszeitverkürzung erfolgt durch
eine Zulage von einem weiteren Pfennig auf den Stunden-
lohn. Die bereits zugeſtandene Lohnzahlung am Freitag tritt
in der erſten Woche des Jahres 1911 in Kraft. Außerdem
haben ſich die Werftbeſitzer bereit erklärt, daß die Arbeiter
e gemäß dem Wunſch der Arbeiter gewählt werden.
Die Arbeit ſoll am Montag wieder aufgenommen werden.

Vom Kaiſerpaar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am Donnerstag nachmittag 3 Uhr
15. Minuten in Cadinen eingetroffen. Seine Majeſtät der
Kaiſer traf um 5 Uhr nachmittags ein.

Die Kreuzer „Princeſa“ de
ſind heute 3 Uhr früh nach

Der 3. Deutſche Kolonialkongreß iſt geſtern, Donnerstag,
im Plenarſitzungsſaale des Reichstags zu Berlin unter dem
Vorſitz des Regenten von Braunſchweig, Herzogs Jchann
Albrecht zu Mecklenburg, eröffnet worden.
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dazu übergegangen, für die Einrichtung

Vieheinfuhr aus Dänemark. Jm Laufe des Jahres
iſt bekanntlich in einem Teil unſerer Preſſe lebhaft über
plötzliche und angeblich völlig unbegründete Erſchwerungen
der däniſchen Vieheinfuhr gekhagt- worden. Wenn die
Meldungen, die über das Vorgehen der deutſchen Sanitäts
polizei und über die Folgen dieſes Vorgehens verbreitet
wurden, alle auf Wahrheit beruhten, dann müßte unſere
Vieheinfuhr aus Dänemark monatelang völlig geſtockt
haben und demnach im laufenden Jahre bisher nur ganz
gering geweſen ſein. Die amtlichen Nachweiſe über unſere
Vieh und Fleiſcheinfuhr ergeben nun aber, daß wir in
den erſten acht Monaten d. J. aus Dänemark erhalten
haben 2 963 Ochſen gegen 2474 im gleichen Abſchnitt des
Vorjahres, 6 477 Bullen gegen 6460, und 44 017 Kühe
gegen 41 315. Nur bei Jungvieh iſt ein Rückgang zu ver
zeichnen, und zwar von 38 271 Stück auf 34 534 Stück.
Jm ganzen iſt hiernach unſere diesjährige Einfuhr von
lebendem Rindvieh aus Dänemark der vorjährigen minde
ſtens gleich; ſie kann alſo unmöglich längere Zeit geſtockt
haben. Und unſere Einfuhr von geſchlachtetem Vieh und
von Fleiſch aus Dänemark iſt ſogar in dieſem Jahre ganz
erheblich größer als im vorigen Jahre; ſie hat bis Ende
Auguſt d. J. 75 171 Doppelzentner (darunter 54 368
Doppelzentner friſches Rindfleiſch) betragen gegen 68 850
Doppelzentner gleichzeitig 1909. Alſo auch hier ergibt
ſich ein merkwürdiger Widerſpruch zwiſchen Zeitungsnach-
richten und amtlicher Statiſtik.

Fertigſtellung des Entwurfs des Schutztruppen-
geſetzes. Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Entwurf der Ab-
änderung des Schutztruppengeſetzes, der auch Beſtimmungen
über die Wehrpflicht und Militärgerichtsbarkeit in den
Kolonien enthält, im Reichskolonialamt nunmehr
fertiggeſtellt worden. Er dürfte demnächſt Gegen
ſtand kommiſſariſcher Beratungen zwiſchen
den zuſtändigen Reichsreſſorts werden, ſo daß die Ausſicht
beſteht, daß eine entſprechende Vorlage dem Reichstage in
der nächſten Seſſion zugehen kann. Vorgeſehen iſt, daß
in ſämtlichen, afrikaniſchen Schutzgebieten
das militäriſche Kontrollweſen und für
Südweſtafrika ſpeziell auch die Wehrordnung
eine Neuordnung erfahren ſoll. Für Deutſchſüdweſt ſind
Vorſchriften über die Bildung eines Beurlaubtenſtandes
ſowohl für Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militär-
beamte des Reichsheeres und der Marine wie für Mann-
ſchaften und Unteroffiziere ausgearbeitet worden. Die
Ableiſtung der Uebungen wird vorausſichtlich
ſowohl im Schutzgebiet wie in der Heimat geſchehen können.
Die Neuordnung des Kontrollweſens, die für alle afrikani-
ſchen Kolonie gültig ſein ſoll, wird erforderlich, da gegen-
wärtig eine Beſtimmung nicht beſteht, nach der ſich Wehr-
pflichtige in der Kolonie anmelden müſſen. Da die afrikani-
ſchen Kolonien als Ausland gelten, unterſtehen die ſich
abmeldenden Perſonen des Soldatenſtandes in Deutſchland
dem Bezirkskommando IV in Berlin. Jn Ausſicht ge-
nommen iſt, daß ſich die Wehrpflichtigen in den Kolonien
in Zukunft bei dem Bezirkskommando in
Deutſchſüdweſtafrika bezüglich bei den ſonſtigen
zuſtändigen Behörden den anderen Kolonien anzumelden

aben.9 Wanderlehrerinnen für Kinder und Säuglingspflege. Eine

neue Einrichtung, die weit über die örtlichen Grenzen hinaus Be
achtung und Nachahmung hoffentlich finden wird, hat der Verein
für Säuglingspflege im RegierungsbezirkDüſſeldorf ins Leben gerufen. Die Belehrung der Land
mädchen in der Kinder und Säuglingspflege läßt bekanntlich viel
zu wünſchen übrig, und ſo iſt denn der Verſuch gemacht worden,
im Anſchuß an die wirtſchaftliche Ausbildung der Mädchen auch
die genannte Pflege zu lehren. Zu dieſem Zwecke iſt eine
Wanderlehrerin für Kinder und Säuglingspflege im
Anſchluß an die beſtehenden Wanderhaus-
haltungsſchulen der Kreiſe angeſtellt worden. Die Leh-
rerin ſoll nicht nur theoretiſch unterrichten, ſondern vor allem
die praktiſche Tätigkeit der Mädchen ſchulen. Zu dieſem
Zwecke iſt ihr Material zur Bettung, Kleidung, zum Baden und
ſonſtiger Körperpflege des Kindes, das auch künſtliche Nahrung
empfangen ſoll, in hinreichendem Maße zur Verfügung geſtellt.
Die Unterweiſung erfolgt an zwölf Nachmittagen an der Hand
eines methodiſch ausgearbeiteten Lehrplanes. Neben dieſem
Kurſus findet noch mindeſtens ein Parallelkurſus für ältere Teil-
nehmer, Mütter und Bräute, ſtatt.

Schutz der deutſchen Hochſeefiſcherei. Durch den Reichs
haushaltetat werden, wie man uns ſchreibt, alljährlich Mittel zur
Förderung der Seefiſcherei zur Verfügung geſtellt, um unſere noch
immer unzureichende Seefiſcherei zu fördern, die unter der
erfolgreichen Konkurrenz des Auslandes, beſonders in der
Heringsfiſcherei, ſtark zu leiden hat. Die Unterſtützungen des
Reiches beſtanden nur in Darlehen zur Beſchaffung von Mo-
toren und zu Beihilfen an Fiſchereigeſellſchaften für außer
gewöhnliche Netzverluſte. Neuerdings iſt die Reichsregierung

der drahtloſen Telegraphie auf den Fiſchereifahr-zeugen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
Einrichtung hat ſich einmal als ſehr wertvoll erwieſen für die
Sturmwarnung von ſeiten der deutſchen Seewarte und anderer-
ſeits hat ſie auch den Fiſchern weſentliche wirtſchaftliche Vorteile
gebracht, weil dieſe hierdurch in der Lage ſind, ſchon auf hoher
See die Geſtaltung der Marktlage und der darauf beruhenden
Abſatzmöglichkeiten zu erfahren. Es iſt den Fiſchern dadurch
möglich, diejenigen Märkte aufzuſuchen, welche ihnen für ihren
Fang die lohnendſten Preiſe in Ausſicht ſtellen. Aus dieſer dop-
pelten Bedeutung der drahtloſen Telegraphie für die Hochſee
fiſcherei in bezug auf den Schutz von Menſchen und Fahrzeugen
und die wirtſchaftlichen Vorteile der Fiſcher hat die Reichs
regierung den Grundſatz aufgeſtellt, für jede Einrichtung draht-
loſer Telegraphie auf einem Fahrzeug die Hälfte der ſich auf
6000 Mk. belaufenden Koſten zur Verfügung zu ſtellen.

Wegen der Streikausſchreitungen in Moabit wurden
weiter acht Perſonen, darunter organiſierte Ar-
beiter, verhaftet. Jetzt befinden ſich 64 Angeſchuldigte
in Unterſuchungshaft. Sie ſind zum Teil ge-
ſtändig.

Ausland.
Türkei. Die Konſtantinopeler „Jeune Turo“ bringt die

Nachricht von der Gründung einer „Türkiſchen Bank“ durch
einheimiſche Kapitaliſten mit einem Grundkapital von 550 000
Pfund. Die Bank ſoll auf die Befreiung der Türkei
von der wirtſchaftlichen Vormundſchaft des
Auslandes hinarbeiten. Der „Turquie“ zufolge beſchloßdie Pforte, 80000 Pfund für die Befe t igung der
tripolitaniſchen Küſten auszuſetzen.

Die Ausſperrung in der engliſchen Baumwollinduſtrie.
Die Ausſperrung in der Baumwollinduſtrie wird am Montag
aufgehoben werden.
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Das Verbrecherpaar Koppins vor
dem Schwurgericht in Leipzig.
Die Verhandlung gegen das Raubmörderpaar Karl und

Friedrich Koppius wurde am Donnerstag vormittag wieder auf
genommen. Der Vorſitzende teilt mit, daß er am Donnerstag
die Vernehmung der Angeklagten über die verſchiedenen Er
preſſungsverſuche beenden werde, die dieſe gegen den bekannten
Herausgeber der Leipziger Jlluſtrierten Zeitung' J. J. Weber
verübt haben. Es handelt ſich dabei um insgeſamt zwölf Er
preſſerbriefe, welche die Angeklagten im Dezember 1908, im
Januar, Februar und März 1909 verfaßt und zum größten Teil
an den Jnhaber der Firma J. J. Weber gerichtet haben. Alle
dieſe Briefe haben zum geiſtigen Urheber den Hauptangeklagten
Kar EKappius- Als Abſender iſt in allen Briefen ein gewiſſer
Barthel Sezeichnet. Die Briefe gelangten ſämtlich in den Be
ſitz des jetzigen Jnhabers J. J. Weber, Herrn Siegfried Weber,
der dadurch in die größte Aufregung verſetzt würde. Es wurde
von ihm zunächſt die Summe von 5000 Mark gefordert, und zwar
wollte der Briefſchreiber das Geld nicht geſchenkt haben, ſondern
er erklärte, daß er ein Buch über ſeine Erlebniſſe ſchreiben wolle;
er ſei durch ein kleines Vergehen vor Jahren mit dem Strafgeſetz
in Konflikt geraten von ſeinen Eltern, die angeſehene Geſchäfts-
leute geweſen ſeien, verſtoßen, wäre er allmählich auf die Bahn
des Verbrechens getrieben worden. Wenn das Buch erſchienen
ſein würde, ſollte der Verleger weitere 5000 Mark bezahlen. Für
den Fall, daß ihm das Geld, mit dem er eine Reiſe nach Jtalien
machen wollte, um ſein Lungenleiden zu heilen, nicht gegeben
werde, habe ſich der Empfänger ſelbſt als den Mörder ſeiner
Familie anzuſehen. Koppius drohte, daß er Siegfried
Weber ermorden und ſeine Familie zerfleiſchen
werde. Um ſeine Drohung nicht als leere Redensart hinzuſtellen,
gab der Briefſchreiber ſelbſt an, daß er den Mord in der Wind-
mühlenſtraße verübt habe; er habe im ganzen bereits drei Morde
in Leipzig ausgeführt. Damit der Empfänger des Briefes ſich
aber ſelbſt von der Wahrheit des Geſtändniſſes überzeugen und
die etwaigen Folgen einer Ablehnung der geſtellten Bitte er
meſſen könne, ſchrieb der Mörder ferner, daß er die bei den
Friedrichſchen Eheleuten geraubten zwei Uhren und Kette im
ſtädtiſchen Leihhauſe verſetzt habe, und zwar am Tage des Mordes
zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags. Die ſofort benachrichtigte
Staatsanwaltſchaft ermittelte, daß die Angaben des Brief-
ſchreibers bezüglich des Verſetzens der Uhren tatſächlich auf
Wahrheit beruhten. Jn einem zweiten Briefe vom 8. Januar
ſchrieb der Mörder dann, daß, wenn Weber das Manuftkript nicht
kaufen wollte, er wenigſtens doch 1000 Mark Abſtand geben ſolle.
Er wiederholte, daß er an dem Morde der Friedrichſchen Eheleute
beteiligt geweſen ſei und betonte insbeſondere, daß die fünf
fehlenden Schlüſſel in einer Straßenſchleuſe lägen, wo ſie ſpäter
auch gefunden wurden. Jn einem Schreiben vom 11. Januar
war ein mit Blut beſudeltes Stück Papier eingeſchlagen und das
Schreiben war mit drei Blutkreugzen unterzeichnet. Textlich ent
hielt es eine Lobpreiſung des Verfaſſers und ſeiner Schlauheit
und ſchwere Beſchimpfungen der Leipziger Polizei. Die Briefe
zeigten durchweg, daß der Schreiber eine ſehr gute Bildung be-

er verwandte eine ganze Anzahl lateiniſcher Ausdrücke und
itate.

Es beginnt nunmehr die Erörterung der Erpreſſer-
briefe. Vorſitzender (zu Karl Koppius): Sie hatten bei dem
Friedrichſchen Mord nicht das erlangt, worauf ſie gerechnet hatten,
und Sie haben ſich darauf geſagt: Du mußt dir nun auf andere
Weiſe Geld verſchaffen? Angeklagter Karl Koppius: Das habe
ich zunächſt nun nicht gedacht und ich bin auch gar nicht ſelbſt auf
dieſen Gedanken gekommen. Vorſ.: Wie ſind Sie denn dazu
gekommen Angekl.: Jch bin auf den Gedanken der Erpreſſung
durch einen Zufall gekommen. Jch lernte auf der Rennbahn einen
Herrn kennen, der auch wettete, und der erzählte ſehr viel von
Siegfried Weber, mit dem er noch ein Hühnchen zu pflücken habe.
Jch wurde neugierig. Er erzählte mir, er wollte unter dem Vor-
wande, daß er ein Werk ſchreiben wollte, den Siegfried Weber

as war das für ein Mann Angekl. Wie er richtig heißt,
weiß ich nicht, er nannte ſich mit Vornamen Rudolf. Vorſ.:
Wußte er, wer Sie ſind? Angekl.: Nein, er wußte aber, daß ich
Sportsmann war. Vorſ.: Machte er Jhnen ein Vorſchlag?
Angekl.: Ja. Jch ließ mir von ihm auseinanderſetzen, wie er
das mit der Erpreſſung bei Weber meinte. Er fragte mich dann,
ob ich den Brief ſchreiben wollte. Jch ſagte zu. Damals ver-
reiſte Rudolf plötzlich, und währenddeſſen habe ich den erſten Brief
geſchrieben. Dann kam Rudolf wieder zurück. Jch gab ihm den
Brief zu leſen und habe dann die Sache ſelbſt beſorgt. Jch habe
mir auch das Haus angeſehen, in dem Siegfried Weber wohnt.
Vorſ.: Wie kommt es, daß der Mann die Sache nicht ſelbſt machte

Angekl.: Jch weiß es nicht. Der Mann machte fortwährend
Ausflüchte. Vorſ.: Wo haben Sie den Brief geſchrieben?
Angekl.: Auf der Poſt.

Es folgt dann die Verleſung der einzelnen Briefe, die eine
geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Der Angeklagte Karl
Koppius bekundet zu den Briefen: Sämtliche Briefe ſeien mit
dem angeblichen Rudolf zuſammen geſchrieben worden, d. h.
Rudolf habe ihm (Karl Koppius) den Jnhalt angegeben und den
Jnhalt teilweiſe auch diktiert. Karl Koppius hat die Briefe dann
zum größten Teil mit Malſchrift geſchrieben, einige hat auch ſein
Bruder Fritz handſchriftlich niedergeſchrieben. Jm weiteren be-
kundet der Angeklagte: Jch habe eigentlich gar nicht daran ge
dacht, daß Weber die 5000 Mark ſchicken würde. Jch habe aber
doch wenigſtens auf ein paar hundert Mark gerechnet. Ueber
Rudolf ſagt der Angeklagte weiter, dieſer habe ſich nicht in die
Karten gucken laſſen. Vorſ.: Wie kamen Sie dazu, in einem
der Briefe einen ehrſamen Bäckermeiſter anzugeben, bei dem das
Geld hinterlegt werden ſollte? Angekl.: Das hat auch der
Rudolf gemacht. Der Angeklagte bekundet weiter, daß Weber
ihm einmal auf einen der Briefe 100 Mark geſchickt habe.
Vorſ.: Das hat er wohl getan, um Sie zu ködern? Angekl.:
Ja. Vorſ.: Was heißt Argus R.? Angekl.: Das war bloß
ein gelegentlicher Einfall von mir. (Schluß folgt.)

Bei Schluß der Redaktion geht uns folgendes Telegramm zu:
Leipzig, 6. Oktober. Das Schwurgericht verurteilte

den Kellner Karl Koppius zweimal zum Tode, zu
15 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt, ſeinen
Bruder Fritz Koppius zweimal zum Tode, zu
7 Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt. Die
Angeklagten nahmen das Todesurteil ohne ſicht-
liche Erregung auf.

zZJZus Nah und Fern.
Eine Exploſion ſchlagender Wetter. Am Donnerstag nachmittag

ſind durch eine Exploſion ſchlagender Wetter auf der ſiebenten Sohle
der Zeche Friedrich und Erneſtine bei Stoppenberg Geſteinsmaſſen
niedergegangen und haben drei Berglenute verſchüttet. Einer von
ihnen iſt tot zu Tage gefördert vworden; es beſteht wenig
Hoffnung, die andern retten zu können, da die Rettungsarbeiten infolge
des feſten Geſteins ſehr ſchwierig ſind. Bei Redaktionsſchluß wird
noch gedrahtet: Bei den Bergungsarbeiten auf Zeche Friedrich und
Erneſtine hat ein Mann der Bergungskolonne das Leben eingebüßt,
r zweiter von den drei Verſchütteten iſt als Leiche aufgefunden
worden.

Die Tat einer Wahnſinnigen. Ein Dienſtmädchen aus Münſter
hatte vor einigen Monaten ſeinen fünfjährigen Knaben getötet. Es
wurde daraufhin als geiſteskrank einer Jrrenanſtalt überwieſen, in der
es vier Monate verblieb und dann entfloh. Es kehrte zu der alten
Herrſchaft, einem Agenten in Frankfurt a. M., zurück und erſchoß

zwingen, ihm eine größere Summe Geld herzugeben. Vorſ.:

dort ſeinen Dienſtherrn und brachte ſich dann ſelbſt zwei tödliche Schüſſe
in die Halsgegend bei.

Ein Bergwerk in Flammen! Nach einer Meldung aus Dan
ville (Jllinois) ſteht das Kohlenbergwerk von Hartshorn in
Flammen. 150 Bergleute befinden ſich noch unter Tage.

Einem raffinierten Betrugsmauöver iſt in Kiel eine Bankfirma
zum Opfer gefallen. Auf dem Bureau traf ein Brief eines induſtriellen
Werkes ein mit einer Anzahl Wechſel im Geſamtwerte von 45 000 Mk.
und mit dem Erſuchen, ſie zu diskontieren, Der Auſtrag wurde von
der Bank prompt erledigt. Wie in dem Schreiben bemerkt war, würde
ein Bote auf der Bankſtelle erſcheinen und das Geld in Empfang
nehmen. Wie ſich bald herausſtellte, war dieſer Bote ebenſo wie die
Bank das Opfer von zwei Schwindlern geworden.

Provinz Sachſen und Umgebnug.
Magdeburg, 7. Okt. (Jur Oberbürgermeiſterwahl.)

Jm nichtöffentlichen Teile der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erhielten
bei der vorläufigen Abſtimmung zur Oberbürgermeiſterwahl Bürger
meiſter Reimarus- Magdeburg 37 und Oberbürgermeiſter
Dr. Gerhardt-Halberſtadt 26 Stimmen.

Halberſtadt, 6. Oktober. (Vorbildliche Fürſorge
für Lungenkranke.) Der hieſige Verein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe iſt vor kurzem mit einem
Projekt an die Oeffentlichkeit getreten, das in ganz Deutſch
land einzig daſteht und geeignet erſcheinen dürfte, eine
Umwälzung herbeizuführen auf dem Gebiete der Für-
ſorge für als erwerbsfähig aus den Heilſtätten entlaſſene Ge
neſende. Der Verein beabſichtigt nämlich, um einem geſund
heitſchädlichen Rückfall der Geneſenden entgegen-
zutreten, der durch die plötzliche volle Arbeitsleiſtung
bedingt wird, die Errichtung eines gärtneriſchen
Betriebes, in dem die Geneſenden langſam und all
mählich wieder zu geregelter Arbeit angehalten werden. Da
mit die in dem Betriebe Untergebrachten ihre Ernährung auf der
Höhe der Heilſtättenkoſt halten können, ſoll ihnen in dieſer Zeit
ein ausreichendes Einkommen gewährt werden. Der
Verein wird zunächſt zwei Abteilungen errichten, in
denen je zehn Perſonen je drei Monate beſchäftigt werden,
und zwar je acht Männer und zwei Frauen. Für dieſen Zweck
werden die Heilſtättenkuren ſo gelegt werden, daß die be
treffenden Perſonen Ende März bezw. Ende Juni zur Entlaſſung
kommen. Ein Bewirtſchaftungsplan wird unter Mitwirkung des
ſtädtiſchen Garteninſpektors aufgeſtellt werden. Die ſchweren
Arbeiten, wie Pflügen und Düngen, ſollen von anderen Arbeits
kräften vorgenommen werden. Während der ganzen Zeit dieſer
Nachkur ſtehen die Kranken unter der Aufſicht des ſtädti-
ſchen Fürſorgearztes. Der Verein iſt nach Rückfrage
bei mehreren Sachverſtändigen und nach Aufſtellung eines Etats-
entwurfs zur Ueberzeugung gelangt, daß bei Zahlung ausreichen-
der Löhne für den Anfang ein jährlicher, ſich ſpäter verringernder
Zuſchuß von etwa 4000 Mk. für das Unternehmen erforderlich
ſein wird. Jn Anbetracht des hohen ſozialen Wertes dieſes
Projektes haben die ſtädtiſchen Behörden in Halberſtadt
denn nahezu einſtimmig beſchloſſen, dem Verein auf die Dauer
von drei Jahren einen Zuſchuß von jährlich 500 Mark
zu gewähren und ihm außerdem noch ein etwa 7 Morgen
großes Stück Land unentgeltlich zu überlaſſen.

y. Bernburg, 5. Oktober. (Anhaltiſche Lehrerver-
ſammlung.) Geſtern und heute hielt hier der Anhaltiſche
Lehrerverein, e. V., ſeine 38. Hauptverſammlung ab. Am
Dienstag morgen um 10 Uhr wurde im Krumbholz-
Reſtaurant eine Ausſtellung von Arbeiten aus dem Werk-
unterricht und von Kinderſpielzeug eröffnet. Rektor Schmidt-
Bernburg gab die Erläuterungen hierzu. Um 11 Uhr wurde das
Altertums Muſeum im Stadthauſe und um 12 Uhr die neu-
erbaute Herzogliche höhere Töchterſchule beſichtigt. Um 2 Uhr
wurde die erſte Sitzung im Kurhausſaale durch Rektor Gün
ther- Cöthen eröffnet, welche bis nach 8 Uhr dauerte. Aus
den Verhandlungen iſt von Jntereſſe, daß die mit dem Anhal
tiſchen Lehrerverein verbundene Peſtalozziſtiftung über ein
Kapital von 90 352,25 Mk. verfügt, von denen 6913,55 Mk. dem
Wohltätigkeitsfonds der Stiftung angehören. Mit 14 120,97 Mk.
in Einnahme und Ausgabe ſchloß die Rechnung des letzten Jahres.
73 Lehrerwitwen wurden unterſtützt. Die angegliederte Hahn-
ſtiftung hat 1816,659 Mk., die Dr. G. Krauſe- Stiftung 7020,58
Mark Vermögen. Der Zerbſter Prüfungsausſchuß für Jugend-
und Volksſchriften hat wacker zur Aufklärung der Eltern im
Kampfe gegen die Schundliteratur gearbeitet.
unterſtützt von Lokalvereinen in Deſſau, Cöthen, Bernburg und
Leopoldshall. Aus dem Bericht der Zentralmilitärkommiſſion ging
hervor, daß von 1969 zum Heere eingezogenen Lehrern im ab-
gelaufenen Jahre 833 42,8 Prozent einjährig- freiwillig
dienten. Von dieſen ſind wiederum 392 47 Prozent als
Offiziersaſpiranten entlaſſen. Laut Bericht der Statiſtiſchen
Kommiſſion kommen in Anhalt auf eine Lehrkraft 51 und wenn
man die techniſchen Lehrerinnen abrechnet, 58 Schulkinder. Der

beſtehend aus den Herren Rektor Günther
Mittelſchullehrer

Hauptvorſtand,
Cöthen, Lehrer Reichardt Bernburg,
Martin- Deſſau, Chordirektor Zander Zerbſt, Lehrer
Kurth und Lindecke- Cöthen wurde wiedergewählt. Die
nächſte Verſammlung wird im Herbſt 1911 in Ballenſtedt
ſtattfinden. Auf derſelben ſoll über die Arbeitsſchule und über
die Frage: „Welche Forderungen ſind für eine geſunde Weiter-
entwicklung des deutſchen Unterrichts zu ſtellen
werden,
vereinen Stellung genommen iſt.
die zweite Sitzung eröffnet.
anſprachen gab Rektor Günther- Cöthen
bericht, anknüpfend an die Zeit vor 100 Jahren.

zum Volkserzieher zu werden,

vereinen 1014 Mitglieder.
abgehalten, in denen 367 Gegenſtände behandelt wurden.

wurden unterſtützt. Auf der Deutſchen Lehrerverſammlung in
Straßburg war der Verein durch die beiden Vorſitzenden, War

durch

und Rektor Vogel Wörlitz
Der 1. Vorſitzende hielt dort einen Vortrag über das

Jm letzten Jahre ſtarben neun
Profeſſor Dr. Baron

Brockhoff- Braunſchweig hielt ſodann einen Vorkrag

Günther- Cöthen und Reichart- Bernburg, ſowie
Seminarlehrer Fricke- Cöthen
vertreten.
Thema: „Schafft frohe Jugend!l“.
Mitglieder, deren Andenken man ehrte.
von

verhandelt
nachdem zu beiden Themen in den einzelnen Zweig

Heute morgen 9 Uhr wurde
Nach den üblichen Begrüßungs-

den Jahres
Jn jenen

Frühlingstagen der Wiedergeburt Preußens, in den Tagen Peſta-
lozzis, habe „der Schulmeiſter ſeligen Andenkens“ angefangen,

dem unſer Volk die Erfüllung
ſeines Sehnens nach nationaler Einheit mit zu verdanken habe.
Nach dem Bericht zählt der Anhaltiſche Lehrerverein in 33 Zweig

Es wurden insgeſamt 391 Sitzungen

Ver Jſchiedene Unternehmungen wiſſenſchaftlicher und hilfsbereiter Art

S e

über „Seminar und Univerſität“, welcher großen An
klang fand. Die Herzogl. Regierung ſoll gebeten werden, mit den
entſprechendew Regierungen zu verhandeln, daß den Cöthener
Seminariſten, welche ihre Abſchlußprüfung gut beſtanden haben,
das Studium an den Univerſitäten Leipzig, Jena und Gießen

Mitwirkung des Leh-geſtattet werde. Ueber: „Die
rers bei Fragen des inneren Schulbetriebes
(Schulſynoden)“ ſprachen Lehrer Walther Zerbſt und
Mittelſchullehrer Behrendt Deſſau. Man war der Meinung
daß durch die Einführung einer ſynodalen Schulverfaſſung die
Mitwirkung des Lehrers an der inneren Verwaltung der Schule
am beſten verbürgt ſei. Der Ausbau der ſynodalen Schulbver-
faſſung im einzelnen bleibe der Geſetzgebung vorbehalten. Nach
einem gemeinſamen Feſteſſen fand in der Martinskirche ein vom
Muſikdirektor Marx arrangiertes Konzert ſtatt, bei welchem
Konzertſängerin Marie Bötzelen (Sopran),
Hugo (Bariton), Konzertmeiſter Otto Schmidt und Ge
richtsaſſeſſor Paul Röver (Violine) als Soliſten mitwirkten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Kongreß zur Fürſorge für Geiſteskranke in Berlin.
Jn der Vormittagsſitzung des 4. Jnternationalen Kon-

greſſes zur Fürſorge für Geiſteskranke am Mittwoch ſprach
Dr. Hoppe (Uchtſpringe) über: „Die Bedeutung einer

Lehrer Emil
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geordneten Säuglings- und Kleinkinderfür-
ſorge für die Verhütung von Epilepſie,Jdiotie und Pſychopathie“, Der Einfluß der Er
nährungsſtörungen in der Richtung auf das Ausbrechen von
Epilepſie uſw. ſei bekannt. Nach einer Statiſtik aus Uchtſpringe
betrage die Zahl der erblich Belaſteten unter den Jdioten
und Epileptikern nur 45 bis 55 Prozent. 21 bis 38 Prozent
der Jdioten hätten ihren geiſtigen Zuſtand Jnfektionskrank
heiten, wie Maſern, Scharlach, Gehirnhautentzündung zu ver
danken. Man habe daher Grund, dieſer Krankheitsurſache des
Jdiotismus näherzutreten. Es ſei notwendig, dieſe Krank
heitsſtoffe ſchnell und gründlich wieder zu entfernen. Zu den
einſchlägigen Faktoren müſſe auch die Tuberkuloſe gerechnet
werden. Bei antituberkulöſer Behandlung ſehe man nicht nur
eine Beſſerung des körperlichen, ſondern auch des geiſtigen Zu
ſtandes. Sei der Zuſammenhang zwiſchen Tuberkuloſe und
Jdiotismus auch kein ganz offenſichtlicher, ſo ſei dies doch der
Fall bei Luss. Zunächſt habe man angenommen, daß nur 0.1
bis 0.4 Prozent der Jdioten an Luss leiden. Durch die genaue
Methode der Waſſermannſchen Reaktion habe man ihre Zahl
aber auf 9 Prozent ermittelt. Jn Dalldorf ſeien ſogar 30 bis
40 Prozent aller Jdioten Lustiker. Daß Lues erfolgreich be
handelt werden könne, wiſſe man. Herr Profeſſor Alt in
Uchtſpringe ſei berufen geweſen, das Ehrlich-Hata zuerſt
in die Therapie einzuführen. Man ſei ſehr vorſichtig zu Werke
gegangen. Die Erfolge ſeien groß. Man habe aus hereditär
belaſteten ſhphilitiſchen Kindern lebensfrohe und lebensfähige
Menſchen gemacht. Wenn erſt die Waſſermannſche Reaktion
überall durchgeführt ſei, dann würde man mit dem Ehrlich
Hata manches Kind vor geiſtigem Siechtum bewahren können.
Wie die Behandlung durchgeführt werden müſſe, ob die Kinder
ſelbſt damit behandelt werden müſſen, oder ob es genüge, die
Mutter oder die Amme mit dem Mittel zu behandeln, das müſſe
noch entſchieden werden.

Der Verband Deutſcher Lebensverſicherungsgeſellſchaften
hielt vor kurzem ſeine diesjährige ordentliche Generalverſamm
lung in Bad Kiſſingen ab. Der Vorſitzende erſtatzte Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Hierbei wurde darauf
hingewieſen, daß ſeitens einzelner Behörden ab und zu ein
zelne Verſicherungsgeſellſchaften beſonders empfohlen würden,
ein Vorgehen, das aus verſchiedenen Gründen nicht zu billigen
ſei. Sodann wurden die ſeitens des Verbandes ſeit einem
Jahre herausgegebenen Blätter für Vertrauens
ärzte der Lebensverſicherung“ eingehend beſprochen
und Vorſchläge zu deren weiteren Ausbau genehmigt. Jn aus
führlicher Weiſe verbreitete ſich hierauf Herr Direktor
Dr. Labes- Frankfurt a. M. über: „Das Riſiko der
Teilnahme an Ballonfahrten und der Fahrten
mit Flugmaſchinen“. Die Anlage der Kapitalien der
Lebensverſicherungsgeſellſchaften in Staatspapieren (zu 25 96)
wurde lebhaft erörtert. Man meinte, daß bei Gegenſeitigkeitsgeſell-
ſchaften direkt, bei Aktiengeſellſchaften indirekt die Verſicherten
im Falle, daß die Lebensverſicherungsgeſellſchaften gezwungen
werden ſollten, ein Viertel ihrer Kapitalien in Reichs und
Staatsanleihen anzulegen, die Leidtragenden wären. Wie in
der vorjährigen Generalverſammlung, wurde auch in der
heurigen die reichsgeſetzliche Regelung der Privatbeamten
fürſorge eingehend behandelt. Man glaubte, auf die hohen
Koſten hinweiſen zu ſollen, welche den Privatbeamten durch
Schaffung einer neuen Kaſſe erſtehen würden. Ferner wurde
gerügt, daß von manchen ÄAgenten, nur um das Geſchäft zu
machen einen Teil der ihnen allein zuſtehenden Proviſion an die
Verſicherungsnehmer abgeben würde. Zur weiteren Behandlung
dieſer Frage wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. An Stelle
des ſatzungsgemäß aus dem Ausſchuß ausſcheidenden Herrn
Direktors Dr. Labe s wurde Herr Juſtizrat Senden und als
deſſen Erſatzmann Herr Direktor Wolff gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Muſeum in Oſterode am Harz. Man ſchreibt von dort

Ein ſtädtiſches Muſeum iſt hier errichtet und im Gebäude der Luiſen
ſchule untergebracht worden. Das Muſeum umfaßt rund 1000 Nummern.
Den wertvollſten Teil bilden die zahlreichen Urkunden, untergebracht in
großen Glaskäſten. Zumeiſt zieren herrliche Wachs und Siegellack
Siegel die vergilbten, aber durchaus lesbaren Schriftſtücke, in denen
ein gut Teil der wechſelvollen Geſchichte der Stadt niedergelegt iſt.
Die älteſte Urkunde ſtammt aus dem Jahre 1288 und betrifft die Erteilung
der Rechte der Altſtadt an die Neuſtadt durch Herzog Otto von Gruben
hagen. Die zweitälteſte Urkunde iſt ein Privileg desſelben Herzogs
und betrifft die Befreiung der Bürgerſchaft von dem Zoll zu Braun
ſchweig ſie datiert aus dem Jahre 1239. Einfarbige und bunte
Bilder zeigen die Stadt in verſchiedenen Zeitaltern. Ferner ſind vor
handen: Stadtrechnungen aus älteſter Zeit, eine große Anzahl alter
Druckwerke und Atlanten, viele Gegenſtände des Schmiede, Schloſſer
und Tiſchlerhandwerks, alte Truhen mit reicher Schnitzerei und Wappen,
Schränke, Waffen, Fahnen, Uniformen uſw.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt am 6. Oktober. Preis vom

Fürſten haus. 2600 Mk. 1. v. SchmidtPaulis Mathilde,
2. Roture, 3. Rotkäppchen. Tot.: 30 10. Platz: 22, 24 10.
Tranſylvania-Jagdrennen. Ehrenpreis, 4200 Mk.
1. v. Buddenbrocks Ritterſchlag, 2. Lotſe, 3. Hans. Hans ging
als Pacemacher für Ritterſchlag und gewinnt daher auf Sieg
mit Tot. 10: 10. Haupt-Hürdenrennen. 15 500 Mk.
1. Graf Henckels Littoral, 2. Beutlers Manila, 3. Orbergs Lido.
Tot.: 14: 10. Platz: 15, 26, 23 10. Vuhlheide
Jagdrennen. Ehrenpreis, 3000 Mk. 1. v. Blankenſees
Münſterländer, 2. Nordpol, 3. Nathalie. Tot.: 19 10. Platz:
14, 22 10. Züchter-Preis. Ehrenpreis und 5000 Mk.
1. v. Goßlers Jwnwſeb, 2. Floßhilde, 3. Neckar. Tot.: 18 10.
Platz: 11, 10: 10. Drei Kilometer. 3000 Mk.
1. Kampfhenkels Ruſticus, 2. Michael, 3. Rokoko. Tot.: 31 10.
Platz: 14, 19, 39 10. Preis von Hoppegarten.
4500 Mk. 1. Totes Rennen v. Humboldts Harzburgerin mit
e Sati 3. Steineiche. Tot.: 12/12 10. Platz: 13/12,

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet aus
1. Domäne Pattenſen, Kreis Springe, Regierungsbezirk Han
nover; 2. Wersfelde, Kreis h Regierungsbezirk
Stettin 8. Amalienhof bei Kremmen, Kreis Oſthavelland, Re
ierungsbezirk Potsdam 4. Helfta, Mansfelder Seekreis,
egierungsbezirk Merſeburg, bei Händlervieh 5. An

nuſchen, Landkreis Tilſit, Regierungsbezirk Gumbinnen 6. Klein
Nixeln, Kreis Gumbinnen, Regierungsbezirk Gumbinnen

Drückenhof, Kreis Brieſen, e Marienwerder8. Erfurt, Stadtkreis Erfurt, Reg.-Bez, Erfurt, bei
Händlervieh, am 4. Oktober 1910; 9. Hohendorf, Kreis Neiden
burg, Regierungsbezirk Allenſtein; 10. Groß De v eſen, Kreis
Stallupönen, Regierungsbezirk Gumbinnen; 11. Angerſtein,
Kreis Göttingen, Regierungsbezirk Hildesheim; 12. Groß

loethe, Kreis Goslar, Regierungsbezirk Hildesheim 13.
inderbach, Bezirk Weimar, Großherzogtum

Sachſen bei Händlervieh am 5. Oktober 1910; 14. Heddeshei m,
Amtsbezirk Weinheim, Großherzogtum Baden, am 5. Oktober 1910.

Bücherſchau.
Zum Berliner Univerſitätsjubiläum. Herr Profeſſor Max

Lenz veröffentlicht im Auftrage des Senats der Univerſität zu
ihrer Säkularfeier eine Geſchichte der Univerſität
Berlin. Das Werk, das den Rahmen der bei ähnlichen Gele
genheiten herausgegebenen Veröffentlichungen weit überragt,
bildet gewiſſermaßen eine Geſchichte der Entwicklung
der deutſchen Wiſſenſchaft der letzten hundert
Jahre. Das Aufblühen der Univerſität Berlin ſteht im engſten
Zuſammenhang mit der Entwicklung Deutſchlands, mit dem ge
waltigen Aufſchwung auf allen Gebieten und dem Hinüberfluten
des Deutſchtums in fremde Erdteile. Neben der vollſtändigen
Ausgabe des Werkes in 4 Bänden bietet der Verlag der Buch
handlung des Waiſenhauſes in Halle auch eine
ſolche in 2 Bänden, alſo ohne die Berichte der wiſſenſchaftlichenAnſtalten, der Stetiſen der Aniber i ren ſten nd
Briefe. Eine Geſchichte der deutſchem Wiſſenſchaft während der
letzten hundert r wiesſie hier gebsten wird, iſt zugleich ein
weſentliches Stück Zeitgeſchichte.

Letzte Telegramme.
Zur Revolution in Portugal.

London, 7. Oktober. Eine Meldung des Reuter
ſchen Bureaus aus Gibraltar beſagt: Die portugieſiſche
Jacht „Amelie“ mit der Königin- Mutter und dem
Jnfanten Alfonſo an Bord, ſind um 11 Uhr abends
hier eingetroffen.

London, 6. Oktober. Um 1 Uhr 25 Minuten früh
meldete das Reuterſche Bureau aus Gibraltar, daß auch
König Manuel und die Königin- Witwe ſich an
Bord der Jacht „Amelie“ befinden.

Madrid, 6. Oktober.
fand heute ein Miniſterrat über die Ereigniſſe in Portugal
ſtatt. Der Miniſterpräſident äußerte beim Verlaſſen des
Palaſtes, er habe keine beſtimmten Nachrichten. Die
Republik ſei in Liſſabon und Elvaz proklamiert worden.
Von den Vorgängen in anderen portugieſiſchen Städten
habe er keine Nachrichten. Beachtenswert ſei, daß
Reiſende und Journaliſten in Santander gehindert worden
ſeien, nach Liſſabon zu reiſen.

Liſſabon, 7. Oktober. Die proviſoriſche Regierung
hat bereits für ſämtliche Provinzen die Zivil-
gounverneure ernannt. Marſchall Hermes da
Fonſeca hat heute eine Automobilfahrt durch die
Straßen Liſſabons gemacht.

Börſen- und Handelsteil.
W. Wollanktion in London am 6. Oktober. Das Geſchäſt iſt

belebt und feſt, die Preiſe ſind behauptet.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 6. Oktober. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, beſſer,
engliſcher gut 191 bis 198 mittel geringbis do. Sommer- gut 191-198 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 208--214 do. Rauh
gut 190--195 do. ausländiſcher gut A. Roggen
unv., inländ. gut 144 bis 150 mittel bis
Gerſte, träge, hieſige Chevaliergerſte gut 170 178 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114--117 feinſte über Notiz. Hafer flau, inl. alter gut
bis neuer 145--160 Mais ruhig, runder gut
135--137 amerikan. bunter A. Erbſen hieſigeViktoria gut Ac, grüne Folger A.

Berlin, 6. Oktober. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märkiſcher 196 bis
198 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Oktober
204,50--203,75 Abn. im Dezbr. 205,25 205,50 204,75
Abn. im Mai 1911 210,50--209,75 210,25209,75 A. Tendenz:
feſter. Roggen ſür 1009 kg. Jnländ. 146,50 147,50 C. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im Oktober 149,75 im Dezember
154,75--154,25--154,50 A, im Mai 1911 163,25 161,75 bis
162 Tendenz behauptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht
450 g. Abn. im Mai 1911 149--150,25 A. Tendenz: behauptet.

Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme
im Oktober A. Tendenz: geſchäftslos. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchließlich Sack. Nr. 00 24,50 bis 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0
u. 3 18,70--21,00 Okt. 10,80, Dez. 19,20 19,25 G Tendenz:
behanptet. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im Oktober 58,40
bis 58,50 im Dezember 57,90 58,40-58,30 im Mai 1911
56,8056,60 57,3057,20 A. Tendenz: feſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 6. Oktober'
(Chorgeſang.) Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der

Weizen loko 196 bis 199 Sept. bis A, Okt.
A, Mai AC, Dezember C ab Bahn und frei

Wagen. Roggen loko 147 bis 148 Ac, Oktbr. bis
Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 148,00 ſchwere
do. 1409,00--160,00 ruſſiſche und Donau leichte 115,00 119
do. ſchwere 120-126 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170--180, do. mittel 159 169,
do. gering 149--158, alter feiner A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 154-160 runder
139--142 Ac, abfall. mixed 143--149 frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 151--159 AC, ruſſiſche do. 151 159 feine
Taubenerbſen 161--170 Ac, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 28,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,00 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,00 feine 9,90
bis 11,00 A. Roggenkleie 9,60 10,26

L. Weltmarkt, Berlin, 6, Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Oktbr.
203,75, Dez. 204,75. Newyork Red Winter Nr. Zloko 159,30, Dez. 164,30.

Chicago Northern I Spring, Dez. 152,15, Mai 161,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Dez. 168,807 Paris Lieferungsware Okt. 228,95,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 173,90. Odeſſa Ulka 92 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,05. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Oktbr. 149,75,
Dez. 154,50. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 90,90. Hafer:
Berlin 450 gr. Okt, 144,50, Dez. 151,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Newyork mixed Dez. 96,95. Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 6. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deütſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Durum I Duluth Okt. 217 Ac, Hardwinter II Okt.
226 Redwinter II Okt. 219 Roſafé 76 Kg Sept. Okt.
.Ulka 10 Pud u. 10 Pud. s lad. gelad. 214 10 Pud 4 2 Sept. Okt.
214X Baruſo 77 kg Sept. Okt. 214 79 kg Febr. März 221

Jn Gegenwart des Königs

210 Azima 10 Pud 4 Sept. Okt. 211 Orenburg. 76/77 kz;
Okt. 212 Donau 78/75 kg 3 Okt, 215 Chofce WhieKarachi Aug. Sept. 220 G. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20
ſchwim. 154 Okt. Nov. 154 Futtergerſte: Südruſf,
58/59 kg ſchwim. 107 Oft. 108 Okt. alt 109 Nov.
110 Dez. 111 Jan. Juli 114 Hafer: Nordr.50/61 kg 3 Jan. April 155 Febr. März 156 Mais:La Plata Sept. Okt. 131 Okt. Nov. 131 Nov. Dez-
132 Dez. Jan. 133 Mixed Okt. 138 Dez. 133 Dez.
März 133

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,09--22,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 6. Oktober. Kartoffelſtärke 21,75 22,26 Mk.,
Kartoffelmehl 21,75-—22,25 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 6. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 22 G.,

Oktbr.Novbr. 2277, G., Novbr. Dezbr. 21 G.
Paris, 0. Oktober. Spiritus ruhig, Okt. 46,75, Nov. 44,25,

JanuarApril 45,50, Mai Auguſt 47,00.
Oele und Oelfrüchte,

Köln, 6. Oktober. Rüböl loko 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 6. Oktober. Kübbl ſtetig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam, 6. Oktober. Leinöl flau, loko Novbr.

Novbr. Dezbr. 47 JanuarApril 437/5, Mai Auguſt 38
Paris, 6. Oktober. Rüböl ruhig, Oktbr. 62,00, Novbr. 62,00,

JanuarApril 63,50, MärzJuni 64,25.
Zucker.

W. Hamburg, 6. Oktober. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
per Oktober 10,05 per November 10,07x, per Dezember 10,12
ver Januar März 10,20, per Mai 10,35, per Auguſt 10,50
Tendenz: behauptet.

W. London, 6. Oktober. Rüben Rohzucker 88 Oktober 10 ſh.
T d. gehandelt, willig, Java Zucker 96 o prompt 11 ſh. 3 d.
Verkäufer matt.

Kaffee.
Hamburg, 6. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. (Nur ſü

Good average Santos.) Oktober 48 G., Dezember 48!/2 G.
März 47/, G., Mai 47 G. Tendenz: ruhig.

Anmſterdam, 6. Oktober. Java Kaffee,
behauptet, loko 43.

Havre, 6. Oktbr. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 62,25.
März 60,75, Mai 60,25, Juli 60,00. Tendenz: ruhig.

Rio de Janeiro, 5. Oktober. Kaffee, Zufuhren 1200 Sach
in Rio, 63 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. Oktober. Baumwolle, ruhig.

loko 76 Pfg.
Antwerpen, 6. Oktober. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Oktober 6,10 bezahlt, Mai 5,47 bezahlt. Tendenz: Behauptet. t
Liverpool, 6. Oktober. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Feſt. Per Okt. 7,57,

ver Okt.Nov. 7,48, per Nov.Dez. 7,45, per Dez.Jan. 7,45, per
Jan. Febr. 7,46, per Febr.März 7,47, per März April 7,50, pe April-
Mai 7,50, per MaiJuni 7,51, per JuniJuli 7,49.

Petroleum
Hamburg, 6, Oktober. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,00.

good ordinary,

Upland middling

Metalle.
Aumſterdam, 6. Oktober. Bancazinn feſt, loko 95/
London, 6. Oktbr. Blei, ſpan., 127/ Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,

r e Lſtrl., Zink 237, Lſtrl., ChiliKupfer 501/, Lſtrl., 8 Monate
rl.

Glasgow, 6. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Halle a. S., 5. Oktbr. Wbchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) 46, b) e) 38--42, Bullen: a) 40--47,
b) 38 42, e) 36, d) Kalben und Kühe: a) 43,
b) e) 35, d) Kälber: a) b) 63, 38--45,d) e) Schafe: a) b) 33, e) 28;Schweine: 84, 50, 48, 47. II. Magdeburg. Ochſen: a) 42--46, 42-45, e) 48, d) 38; Bullen:
a) 42- 46, b)38 44, 35--43, d) 35; Kalben u. Kühe: a) 40,
b) 34 40, 30--39, d) 30; Kälber: a) b) 50, 35 44,
d 30--32, 6) 30; Schafe: a) 42, 394 40, c) 33;
Schweine: a) 62-54,4. b) 53, c) 51, 46,4. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a)
Bullen: a) b c) 35, d) Kalben undKühe: a) b) 35; Kälber: a)b) 50, c) 45, d) e) Schafe: a)e) Schweine: a) 50-53, b)IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 4) 40--48, b) 38--45, e) 35-43,
d) 36; Bullen: 40 47, 38--44, e) 40, 35--36;
Kalben u. Kühe: a) 40 46, b) 36--45, e) 34--38, 34;
Kälber: a) b) 46-—57, c) 46 53, 38--48, e) 32 Schafe:
a) 36 -42, b) 32--41, 30--36; Schweine: a) 52-57, b) 52 55,
e) 52, d) 48—52. V. Erfurt. Ochſen: a) 42-48, b) 40 44,
c) 38--40, d) 40; Bullen: a) 40--47, b) 38--44, e) 3638,
d) 40; Kalben und Kühe: 41-46, b) 37-42,
e) 35--40, d) 34; Kälber: b) 48--54, 0) 45--54,
d4) 6) Schafe: a) 38--40, b) 34-38, 39-35Schweine: a) 50-56, b) 52-56, c) 48-—54, d) VI. Anhalt.

Ochſen: a) 43, 41, Bullen:a) 42--43, b) e) d 36; Kalben und Kühe;a) b) 35, c) Kälber: a) b)e) 45, d) 42, e) Schafe: a) 40, b) e) 34;Schweine: a) 50--53, b) 48, 44,5.
Leipzig, 6. Oktober. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
130 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 11 Kalben, 46 Kühe, 43 Bullen,
860 Kälber, 301 Stück Schaſvieh, 1793 Schweine, und zwar 1793
deutſche zuſ. 3084 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 86, III. 75,
IV. 65 C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 76, IV. 66, V. 58 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
J. 82, II. 78, III. 74 C. für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 65,
II. 57, III. 44, IV. Ac für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 45,
II. 42, III. 460 für 60 kg Lebendgew. Schweine: I. 71, II. 69,
III. 66, IV. 63 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 118 Rinder,
und zwar 18Ochſen, 11 Kalben, 46 Kühe, 43 Bullen 858 Kälber,
198 Schafe, 1790 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe langſam, Kälber mittel, Schweine gut.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 6. Oktbr. Roter WinteroWeizen loko 103, per

ber Okt. ver Dez. 106, per Mat 110 Juli
Mais per Okt. ver Dez. 58 per Mai 61. Mehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 6. Oktober. Weizen per Dez. 104, ver Mai 104!/,.
Mais ver Dez. 49/

W. NeweYork, 6. Oktober. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 9,40, do
Credit Balances 130, at Oil City 98

W. New Yort, 6, Oktbr. Schmalz Weſternſteam 13,25, Rohe und
Brothers 13,50.

GwwSOewwaraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaane
vBeraniwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion: A. Berwecke, ſämtlich io Halle a. S.



k in Curelveehrifte gibt dle Zinstermige an. Es bedeutet

Ni er d 1.28.0 15.
Di dere 1.3.9. 1.6.12

S e

D

geh

s Se

s See

h

e O
7

c p

8228 888

91.006 do. Olirel--
99.900 Mosk. 25-28 v
81.206 8ofia Gold A. e
90 800 Stockh. St. A.

u

e

S

S

S
J

er

SS

T

e

u

S

e

S

S

d
S

S S S

J

h

c

O 8

co o c e c

e

S
S

00. XXV (14) d
do. XXVI(15) d

v doXXV d
p do. XXIX (19) a
pl do. XXVI (14) a

do. XVI (06)
do. XXIV (12) 4
do. b Ob.08

do. 69-82)
do. Kom. Obl. c 3
Rh. Wstf. aus v

do. IXIXA 12 d
do. X uk. 15
do. X uk. 18 d
do. X uk.20
do. U v v v
Saàchsbok. I a
do. V uk. 10) a

do. ISehl. Bök.

do. do. l- V v
Sehbwrab.

do Vdo. Vii a

do. V
do. a8ödd. Bodkr.

do o.
Wstobl v

do. do. VII
do. do. VII
do. do. III
do. do. V
do. do. X

Siom8ohek 3
Simog Cell. 5
Stettßrec( 5
Stett. Odrw. 5
do. Strassd 3
8Stoew. Mhm 2

Tangermo. 3

Telephberl2

Unt. d. Linden

Vkisb. u 686.2

Westd.kisb2

do kisenw. 2

Wilhelmsh. 3
Zoch. Krieb 3 a

*4

à TellstWidh.

Bk. f. Brauer.

öbſſgat. aus. Geseſſsen
hypothekar

S

S

4 Wo T290 250 tiegnitrRaw.
700 s00 läd.-ßüch.

90. 20b Mokl. Fr. Wilh
100 756 Mederlaus.

s

e

c

Prignitz. V-A.so on khii9i2Aplerdhbm3 eo a be Finetu.
90.20b Aussig- Topl.

2066 Lemb. Crorn.
134 eo Oost. Staats

e e

8 r e e e h

C

Aust, Fonds u. Ptandbrieteſſors- er
S

c e

a

e c e

a

S

S

u en c

SL

e

S

S

do. u. 14 103

S

a

e n

e 2

S

806 Finsb. geht
S

S

D. S S

e

S

J

e S

e

2

S

Eſsend.-Prſorſtäts-Obiigat. öohet.fbws
90 25hBBröfth. 9007
90. 10b0Halle-hottst.
91 7560Halb. Blok 84
99.90hB do. 1895/03 a

S D.

50b6 Kali Agehr

S.

93 40608öhm. Ardb e a
92.7560 Eis Wo s

100.30b Fr. dos. Silb. d

94 4000 a. Crilw90) a

374.000 do. (Saltk
113.00b Magykikin

90 50hB Oestlokalb o a
101.00B (do, GoſdPr74
100 90B do. Vngst. alt e

do. 1885 e

S

S

S
eo c

km

96.60 b DuxBod. Gold a

86. 7560Duv-Prag. 6.) a
85.90b60 asch. O. Gld a

94 7060 m. Can. gtf.) e
65 256010e8t, V. St. 961 e

Sie iess

O

n n n

e e

2

ſeo. ßooss 5
A6G. f. Anil. f.
A. G. f. Mont. 2 c 4
Adler Cem. 3
Alg0. Kl. ab2

G o. Elekt.- G.
do. do. 13V13

do. Lok. u. St. v

do. 96/98 3
Alsen P.-0.2
3Mxralißonb. 3

Bert. Braunk.

Burd. Gwks. 3

Dorstf.Gew20
Drtm. Vn. 100

do. 100ODssldäDs b
Eintr. Tiefd. 8

GtisnhSilesia
jElbrf. Papf. 3

Gftlkt. Kochb. 5 c

do. uk. 23

do. 5Elekt Südw.2G. L ieht u. 4

Elektroch. W.
aglwliwb 3

6 do. 5
frist.Rossm.
Gelsenk. Bgw
6gMar. 8gw3

do. 3
Germ. Sehtt2

*108. f. ol. Vnt. 3

do.
j8l. autsnd 3

8r. Berl. Strb.

HmdAm. Poktf

do. 3
Hdlbelleal s
harp. Berg.

Herne Ver. 3
Hidernia
irschb Ld. 3

Hörd. Brgw. 3
Höseh Sthiw.

Hohbenföws 3
hösten. Gwks

iseobergb. 2

IJessenkali

do. Kassenv.

BrslOisk. ab

do. Wechsl.6
Chemo. Bnkv.

J Köoigsb. V. B.

do. S. 2
32600 ot abe. 8
99.7066 t. Wassrw. 2

Nat.-Bk. f. Ot.

Nordd. KredA

Oest. Kred. A.
OldbSp. ulhb
Osnabr. Bank
Ositbd.t. H. u. G

Petersd. Dis
do. lat. H.-B.
Pfälrischeb.
Potsd. Kr.-8.
Preuss. d Kr
do. Otr. Bd. r
do. Hyp. A.-B.
do. Loihhaus
do. Pfabr.-8.

Rhoinsk.adg

3 a

90. Oisk.
Rostook. Bk.
Russ. B. f. a.

fr. Soiff. 403 a r4101.506 Kiel Sehloss
Siem. kl. 133 d 4
Siem. Glas 30 49 Nönigs. beck
Siem. Halsk3 c 4 99.506 Kuntorstein

a 4x103.006 oipe Riebe
99 000 iodbr. Vnna

a *43101.25bG]Lindaner

Thalekisoh2
Thiederh. G
Thiel WVoekl2

Ver.Ompft. 5

WestfOrahts
WstlVrortb 3

Zeit. Mseh 3

Zoolog. Gart

Graogesbrg.
Heid. Psoh. Ha
Hapht Gold4k.

do8toauaßm. 5

Vietor. fall a

0: 1Fr., Ure, I

12. holl.berliner Börse, 6, Oht, 1910
BSankdiskont 5

at d 2

256 Sohomborg.

(103.60b e
91.106 0ossld Ad
95.000 do. höfeldr

o. 60b Frankf. Ken

103.60B Gevolsberg.

97.750 Heoning. Rfb
SohlKloind.8 v 60B Herkul. Cas

T

rn

e

10 184 6066 Körtio
600 Kosth. Coll. oI 7

ob Soebeok Se 7
w.

Er

Se
z

d. 00b0 Kyffhäuserh

08 00b6 Lahmeyer k
82328

S

o

5

h

e

h

7532228

n

-7

ves

S

eher

e

147006 kisg. Velbert
68. 50 v kisenw. Kraft
4 79. 1066 l. Meyerjr&c

18 0060kisnu. Siles.

heteeé

See

447.00h6 do. Papierfb.
Bank- Aktien

O

184. 0060klekt. Dresd.

Bk. f. Thürng.

Bacm. 3ankr.
do. Kreditbk.
Berg. Märk.
Br. Hand. G8.
do. Hypoth. B.

do. Maklerv.
Bras. Bk.t. O.
Bbraunschu b
do. Hann. Hyp

CrdVhMeviges] 1

z Ctrib. t kisbw 7
Coborg. Kred
Com. u. Diskb
Dän.Ladm. B.

Danrig. Prvtb
Darmst. Mk.
Dessau. db.
Ot.-Asiat. Bk.
Dt. Ansiedlb.
Doeutsehe k.
do. Effokt. B.
do. Hypoth. B.

do. Mation. B.
do. Palàst. B.
do. Vobers.

Disk.-Komm.
ODresdnerbk.

lLandbank
Leipt. Crd. A.
löb.Comm.
Luxemd.Int
Magdoeb. B. V.

Markischesb.
Mechklb. B. 40

do. Hypothk
Meining. do.
Mitteld. Bodk

do. Kreditb.
do. Privatb.
Mittelrh. B.
Mälh. a. R. Bk.

do. Grundkrb

Roſchsb. Ant.

do. Ard.Bk.
Rh. Wetfbdkr

Sohles. Bkv. I
do. Bd. Kr.- A. J
Seohurtb ob 1
do. lLandb.40 J
Sidir. Holsb.
Siegoner 8k. J
Südod. Bodkr.) I
do. Oiso.Gos. J
Ver.BHbg.80 1

Wstd. Bdkr.

WstflippVr
Wien. Bankv.

Otd. ſthwob
Ots od. Aos
Laoob. Ob 3) a

hwgortrie- Aktien

Berſiner Brauereten
Bri. Vnionsbr 87.Bock, v. u. n.
Bönm. Brauh.

BolleWd. adg
Otseh. Bierd.
frieoriehsh.

Gebhardt
Germania
Hilsedein

e77.00b do. Lief.-Ges

104.506 do. Intn. Zür.
157.50 h mail Uhlrich
282.70b Eagl. Wollw.

79.506 Eramsd. Sp.
200. 10b60. Erost&Co.

274. ob17.006 do. kisenw.
96.006 Essen. Stnkb
109.00B Faber Blst. 7
142. 10b6fFag. Eis. M

do. V.-A

91.10b6Meggen. W. 7
74.50b6Mend Ach

m a

en

16.006 Möller 8142 00 en.
154.00b fein dut

J

T

O Gobbo Varrin. Pa
6 157. 00 VentzkiM.f

65.500 V. Brl. Frkf. G.
42.50b0 do. ch F. Teitr

h

n o

r

l

116 00b6Obsehl. E.
883 00b o. kisenind.

I

S

m

J T

S n n

120.006 Panz. Gdsch

189.0006 a
L

S

u

S E m O
7

C

S

e

187.06006oehum. Bgu
S

u e a

23.50bGrnschw. Khi

z 2 S

.756 HilgersVerz.

154. 10b0 Gebr. Kittor

166.756 Roddergrub.
87.750 Rolanoshött.

d

S

e

e

O

h

e S

er. benreer
Soveroigos o. Stück
20-franes-Stüeke

197 006B ſt baug.

197.506 I aenehe.S

Belgisohe NMoten

S S

e

r L FD 190.500 Morwegisohe Noten 12.3000
9189.506 Schwedisehe Notent 12 35d

22.5060 Schweizer Banknot. 30.90
138.660 0est. Motan 100 r.

S

à

o


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 470.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






